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Liebe Farbgemeinde, 

das Schreiben dieser Zeilen ist noch überschattet vom Tod des Farbwissenschaftlers, 

Kollegen und Freundes Danny Rich. Eine Woche vor seinem Tod am 1.7.2022, als 

Folge eines unverschuldeten Autounfalles, habe ich noch mit ihm ein Video-Meeting 

abgehalten. Er war mein "Guardian Angel", den ich zu allen farbmetrischen Fragen kon-

sultieren konnte – und der mir stets mit Rat und Tat zur Seite stand. Eine kurze Suche 

einer exemplarischen E-Mail in meiner gespeicherten Korrespondenz beginnt wie folgt: 

"I am afraid that you have not looked far enough into the history of color technology to 

see the real reason for the development of hemispherical diffuse spectrophotometers." 

Bei seinem letzten Besuch in München hat er darauf bestanden, nicht nur mich sondern 

auch meine Frau zum Essen einzuladen. Ich bin sehr dankbar, ihn über 20 Jahre lang 

gekannt zu haben. Einen Nachruf finden Sie zu Beginn dieser Ausgabe. 

Ein Blick zurück zum Titelblatt führt uns in eine faszinierende künstlerische Farbspra-

che. Wir erfahren von Wolfram Jaensch den Hintergrund zur Entstehung seines Werks 

"Die Nacht". Wir erfahren von der Grauachse als "Mittelachse seines Farbinternats" und 

Ostwalds Pulverorgel, also der Ausmischung mittels Pigment-Döschen – Lassen Sie 

sich ebenso inspirieren. 

Unsere diesjährige Jahrestagung steht vor der Tür. Wir haben wieder ein interessantes 

Programm zusammengestellt – aber lesen Sie die Details selbst. Und wenn Sie das ge-

wissenhaft tun, dann erfahren Sie auch wer heuer den bzw. die DfwG-Förderpreise ge-

wonnen hat. Ich hoffe, möglichst viele von Ihnen in Stuttgart beim Fraunhofer-Institut für 

Produktionstechnik und Automatisierung (IPA) - gemeinsam mit der Forschungsgesell-

schaft für Pigmente und Lacke e.V. (FPL) – persönlich zu begrüßen. Dort wird es auch 

die turnusmäßige Mitgliedsversammlung geben, wobei dieser Report die relevanten In-

formationen dazu beinhaltet. 

Inhaltlich starten wir diesen Bericht mit einem Beitrag aus Ilmenau aus dem Hause 

TechnoTeam. Es geht um die Bestimmung des Äquivalenzgrads von Tristimuluswerten 

von LEDs unter Berücksichtigung von Messunsicherheit und Korrelation. Anschließend 

geht es nach Darmstadt mit den Beiträgen von Paul Myland zur Farbkorrektur von typ-

gleichen Farbsensoren mittels Sensor-Binning und von Julian Klabes. Er führt aus, wa-

rum Metriken ohne Helligkeitskomponente zur Beschreibung der Farbpräferenz nicht 
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ausreichen. Im Anschluss daran berichtet Klaus Richter über 20 Jahre Farbensehen, 

Farbmetrik und Farberscheinung an der TU-Berlin. Gen Süden geht es dann zur Fogra 

nach München. Hierbei lesen Sie einen Beitrag aus meiner Feder bzw. Tastatur, der 

sich mit den Details der Farbtransformation beschäftigt, insbesondere für den Fall, dass 

der Anteil der optischen Aufheller zwischen Vorlage und Nachstellung unterschiedlich 

ist.  

Ende Juni kam bei Karin Bieske in Ilmenau die Referenzmappe "Schnittstelle Farbe" 

von Eckhard Bendin an. Sie umfasst eine leinengebundene Mappe in Größe A3, die 

eine handsignierte Auflage mit 36 Lehrtafel-Postern zu Leben und Werk von Personen 

der Geschichte enthält, die eng mit der Entwicklung der Farbenlehre im mitteldeutschen 

Raum verbunden waren. Ich möchte mich an dieser Stelle herzlich für diese tolle Über-

raschung bedanken, insbesondere für die Erlaubnis die Postertafeln peu a peu zu ver-

öffentlichen. Machen Sie sich einen Eindruck von diesem umfassenden Werk am Ende 

der vorliegenden zweiten Ausgabe. 

Lassen Sie mich noch auf die Studierendenpatenschaften hinweisen. Dietmar Wüller 

hat sich auf der letzten Jahrestagung bereit erklärt hier vermittelnd tätig zu werden. 

Wenn Sie als Firma gerne einen jungen Studenten die Teilnahme an der Jahrestagung 

ermöglichen wollen, dann melden Sie sich bei Dietmar. Liebe Studenten, schreiben Sie 

einfach eine E-Mail an Dietmar Wüller mit einem kurzen Motivationsschreiben und ich 

bin zuversichtlich, dass wir hier eine Kompensation der Reise-, Übernachtungs- und 

Tagungskosten bewerkstelligen können. 

Liebe Grüße 

Andreas Kraushaar 
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Zum Titelbild: Zyklus Die Zeiten, darin Die Nacht 
Wolfram Jaensch 

Im Jahre 2008 führte ich mit meinem Münchener Fachkollegen auf dem Gebiet der in-
strumentellen Farbkunst, Martin Minde, einen spannenden Briefwechsel über gleichab-
ständige Tonalität in der Valenzsynthese des berühmten Ostwaldschen Farbdoppelke-
gels, der die Grundstruktur meines Farbklaviers bildet. Minde meinte, „eine allseitige to-
nale Ausrichtung“ sei nur in seinem Farbrichtungsraum möglich: „Das ist ein zentraler 
Punkt, in dem ich Ihrem System misstraue.“ 

Martin Minde hatte natürlich vollkommen recht mit seinem geäußerten Misstrauen. War 
ich mir doch darüber im Klaren, dass Wilhelm Ostwald das Weber-Fechnersche Gesetz, 
wonach zwischen Empfindung und Reiz ein logarithmisches Verhältnis herrsche, zu  
rigide auf die Mittelachse seines Farbinternats, - auf die Grauleiter also -, angewendet 
hatte, sodass alleine schon diese Grundreihe gegen Schwarz zu engmaschig ausfiel. 

Und so hatte mein Lehrer und Freund Jakob Weder (1906-1990) die rein logarithmische 
Reihe Ostwalds durch seine korrigiert logarithmische ersetzt, wie er auch den Farbkreis, 
der den Äquator des Ostwaldschen Farbraumes bildet, gleichabständig nur auf die obere 
Hälfte des Kreises eichte, während Ostwald die rechte Hälfte von der Urfarbe Gelb über 
Rot zur zweiten Urfarbe Blau rein logarithmisch rhythmisiert hatte. Die restlichen Kardi-
naltöne des Kreises wurden sowohl von Ostwald als auch von Weder und von mir mit 
Hilfe der Valenzsynthese auf hochgeschwind rotierenden Scheiben als die jeweiligen 
Kompensationsfarben ermittelt. 

Soweit zum Aufbau meines Farbklaviers. Wenn ich nun oben von der Valenz-Synthese 
spreche, so ergänze ich nun: Unser Auge und Gehirn können etwa eine Million Farbnu-
ancen unterscheiden, die sich auch mit meinem Instrument herstellen lassen. Von all 
diesen Empfindungswerten weiß der Computer die Winkelanteile auf der Kreiselscheibe 
zwischen dem Ton des Farbkreises, dem eine Ziffer zugeordnet ist, sowie den Weiß- und 
den Schwarzanteilen, denen jeweils ein Buchstabe aus der Grauleiter beigegeben ist, 
von a bis z (s. u.).  Wie die drei aufeinander bezogenen Werte jedes Tones bereits sagen, 
ist die Farbe im Gegensatz zur Tonleiter der Musik dreidimensional. Durch diese Art der 
Eichung entsteht ein Äquivalent zwischen dem objektivierten farbigen Oberflächenlicht 
und der Pigment-Materie. Beim Komponieren verhalte ich mich demnach mimetisch zum 
Licht, das die Welt mir vom „Gegenstand der Kunst“ zurückwirft. 

* 

Im Gegensatz zu Mindes elektronisch repräsentiertem Instrument, dessen Kompositio-
nen auf dem leuchtenden Bildschirm auf Knopfdruck im Wortsinne erscheinen, mische 
ich die Töne meiner Polychromien aus meist vier bis acht Pigment-Döschen der „Pulver-
orgel“, wie Ostwald seine Erfindung sinnreich apostrophiert hatte. Ich dosiere die Mengen 
mit einem Spielzeug-Löffelchen, wiege sie also auf einer elektronischen Waage aus nach 
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dem komplexen Rechenwerk meines computergestützten Farbprogramms, in das auch 
die kompositorischen Aspekte, etwa einer harmonisierten Proportionierung innerhalb der 
Reihen und Cluster, eingearbeitet sind. Selbst die Bindemittel-Faktoren sind geeicht. Die 
Pigmente - samt dem speziell für meine Arbeitsweise hergestellten Bindemittel - reibe ich 
mit dem Stössel in Abdampfschalen aus Hartporzellan an. So male ich traditionell mit 
einem feinen Marderhaarpinsel in meist dreifachem Aufstrich die großformatigen Tafel-
bilder. In vielen Monaten, gar in Jahren. 

* 

Gegenüber dem homogenen Farbrichtungsraum wollte ich in dieser Zeit um 2007 das 
„Imperfekte“ meines Instruments kompensieren und aus dem vermeintlichen Manko 
durch entsprechende Erfindungen das absolut Optimale machen. Aus dieser vorrangig 
technisch-instrumentellen Erwägung heraus ist der vierteilige Zyklus Die Zeiten entstan-
den. Das künstlerische Streben in der freundschaftlichen Zusammenarbeit mit dem Kol-
legen Minde brachte mich auf die Idee, die Verbindungsreihe zwischen zwei Tönen im 
geometrischen Raumsystem nicht nur rein systemisch, sondern auch durch spezielle 
Sondereichungen zu ergänzen (s. u.). Ästhetisch macht das einen großen Unterschied, 
wie Die Nacht demonstriert. 

Ich fand es sogar wesentlich spannender, meine Kreationen anschaulicher Charaktere 
in der Komposition aus verschiedenen instrumentell bedingten Fragmenten zusammen-
zubauen, wie das ja auch für das künstlerische Medium der Musik gilt: Eine orchestrierte 
Symphonie setzt sich schließlich vergleichbar aus zahlreichen verschiedenen Klangkör-
pern zusammen. Und arbeitet nicht zuletzt unsere Wahrnehmung in ähnlicher Weise, 
indem sie unentwegt die mannigfaltigen Hinsichten zu einer stets stimmigen Welt zusam-
menbaut? Indem sie permanente Einheit aus Synthesen schafft? Hatte nicht auf dieser 
Erkenntnis der Kubismus in seiner vollendeten Form die Revolution der Klassischen Mo-
derne eingeleitet? 

Daniel Henry Kahnweiler, der kongeniale zeitgenössische Interpret, zitiert hierzu Kants 
Begriff der Einbildungskraft: „...der Maler (kann) auch, wenn er das vorzieht, auf diese 
Weise eine Synthese schaffen, das heißt, nach Kant, „dessen verschiedene Vorstellun-
gen zueinander hinzutun, und ihre Mannigfaltigkeit in einer Erkenntnis begreifen.“* 

Auf gleiche Weise entsteht der anschauliche Quellpunkt meiner Zehnten Polychromie 
Die Nacht, (2007-2008), 150 x 170 cm, Acryl auf Hartfaser. Auf sie werde ich im nächsten 
dfwg-Report näher eingehen. Diese erwähnte Grundreihe des Bildes als Sondereichung 
ist unschwer in der Abbildung auf dem Titelblatt erkennbar, - zumindest zu erahnen -, im 
nach rechts verschobenem Schwerpunkt der Komposition. Sie ist die Tonart der Farb-
symphonie. 

* 
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In der Nacht ging es mir darum, in dieser Haupttonart, der Sondereichung von einem 
aufgehellten, stark vergrauten Violett (11n/g) hinauf zu einem fast schwarzen Türkis 
(15z/n), mit dem Prinzip der nächtlichen Dekoloration zu beginnen und dennoch in den 
verschiedenen Transponierungen der Reihen und Gegencluster lebhafte, stimmungs-
volle Klänge zu generieren. Die Einsprengsel, wie ich zum Beispiel die stark gelbgrün bis 
gelborange leuchtenden, waagerecht eingesetzten kurzen Querreihen nenne, bestehen 
überwiegend aus harmonisierten Schattenreihen-Fragmenten, sodass die Unterbrechun-
gen der Vertikalen nicht zur Störung des Farbkontinuums im Cluster führen. Lediglich im 
unteren Bilddrittel handelt es sich um „NO/SW“-Einsprengsel, also um eine Position zwi-
schen der Schattenreihe und der Weißgleichen: Als dort die Rot- und Violett-Töne „ka-
men“, musste ich an Eduard Mörikes Zeilen aus dem Peregrina-Zyklus denken: „Wo im 
Gebüsche die Rosen brannten, wo der Mondschein um Lilien zuckte.“** 

 

 

Wolfram Jaensch: Zehnten Polychromie Die Nacht, (2007-2008), 150 x 170 cm, Acryl auf Hartfaser 

_____________________________________________________________________ 

* Lit.: Daniel Henry Kahnweiler; Der Weg zum Kubismus, Verlag Gerd Hatje, Stuttgart 1980, S. 61 

** Wolfram Jaensch (aus dem überarbeiteten Artikel): Der technisch-instrumentelle Aspekt im Werk-
ganzen – Dritte Polychromie und Zyklus Die Zeiten. In: Konrad Scheurmann (Hrsg.): Color conti-
nuo...1810...2010 – System und Kunst der Farbe. (Ausstellungskatalog), Dresden 2010, S. 141
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Nachruf an Dr. Danny Rich (1951 – 2022) 
 

Vom Präsidenten des Inter-Society Color Council 
(ISCC), der interdisziplinären Farbgesellschaft der 
USA, Dave Wyble, erreichte uns Anfang Juli eine trau-
rige Nachricht. Mit großer Trauer und Betroffenheit 
wurde uns mitgeteilt, dass Dr. Danny Rich am 1. Juli 
2022 an den Folgen eines Autounfalls verstorben ist. 
Danny Rich ging im August 2021 in den Ruhestand. 
Zuvor war er 21 Jahre für Sun Chemical in den USA 
als Leiter des Color Research Laboratory‘s tätig und 
unterstützte das Unternehmen auch nach seinem Ru-
hestand weiterhin als Farbwissenschaftler. Der Ein-
fluss von Danny Rich bei Sun Chemical war zahlreich 
und bedeutend.  Er ist Inhaber von 20 Patenten und 
aktuell 21 Patentanmeldungen. Er wurde mit vielen in-
ternationale Auszeichnungen geehrt und war in der in-
ternationalen Farbgemeinschaft hoch angesehen. Dr. 
Danny Rich bekleidete Führungspositionen bei der 

CIE, ASTM und ISCC und leitete mehrere ISO-Normausschüsse. Nicht wenigen DfwG-
Mitglieder dürfte er daher bekannt sein.  

Dr. Danny Rich war nicht nur ein brillanter Wissenschaftler, der Hingabe und Exzellenz 
in Sachen Farbe bewies, er war auch ein wirklich toller Typ und geschätzter Kollege und 
Freund.  Er hatte immer ein Lächeln, einen netten Humor und ein freundliches Auftreten.  
Er half bereitwillig jedem, der ihn um Hilfe bat.  Er engagierte sich in seiner Gemeinde 
und betreute beispielsweise junge Studierende bei Robotik-Wettbewerben.  Freunde und 
Kollegen werden ihn nicht nur wegen seines Intellekts vermissen, sondern auch für seine 
Menschlichkeit. Er wird wirklich fehlen! Und besonders wird ihn seine Familie vermissen.  

Dave Wyble bat uns, dass wir uns einen Moment Zeit nehmen, um Dr. Danny Rich zu 
gedenken und rief uns auf, in dieser schweren Zeit seiner Familie beizustehen. Er weiß, 
dass sich Danny’s Familie über jede Erinnerung freuen wird, die wir mit ihnen teilen kön-
nen, damit sie mehr über den Danny erfahren, mit dem wir jeden Tag arbeiten durften 
und mit dem wir die Begeisterung für die Farbe teilten. Kondolenzschreiben und Erinne-
rungen können Sie gerne an die Tochter Amanda Rich per Mail akrich@gmail.com rich-
ten. 
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DfwG – Jahrestagung 2022 in Stuttgart 
Karin Bieske 

Wir beobachten die Entwicklung der Fallzahlen, hoffen aber unter Einhaltung der Hygie-
nemaßnahmen unsere diesjährige DfwG-Jahrestagung in Präsenz durchführen zu kön-
nen. In der Zwischenzeit wurde aus den eingereichten Beiträgen ein interessantes Pro-
gramm zusammengestellt. Herzlichen Dank für die Einreichungen! 

 

Programm der DfwG‐Jahrestagung 2022 

4. bis 6. Oktober 2022 I Fraunhofer IPA & FPL I 

Nobelstr. 12/ Allmandring 37 I 70569 Stuttgart 

(vorläufig) 

Dienstag, 4. Oktober 2022 

18:00 Uhr  Vorabendtreffen Restaurant „Stuttgarter Stäffele“ 

Buschlestraße 2a | 70178 Stuttgart | unweit der S‐Bahnstation Feuersee 

Informationen: www.staeffele.de  

Mittwoch, 5. Oktober 2022 

9:00 Uhr  gemeinsame Sitzung der Arbeitsgruppen (FPL) 

12:00 Uhr  Registrierung (IPA) 

13:00 Uhr  Eröffnung der Jahrestagung (IPA) 

    Begrüßung durch den DfwG‐Präsidenten und Grußworte des Gastgebers 

13:20 Uhr  Vortragsblock: Farbe und Lack (IPA) 

Armin Wedel/ Christian Rabe, Fraunhofer Institut für Angewandte 

Polymerforschung (IAP) 

Chromogenic Materials and Quantum Dots ‐ Colours on demand 

Marc Entenmann, Fraunhofer Institut für Produktionstechnik und  

Automatisierung (IPA), Stuttgart 

Interferenzpigmentierte Klarlacke für den Automobilbereich und deren  

Bewertung 

Werner Rudolf Cramer, Münster 

Aurum magicum 
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Martin Dreher, HDM & DFTA, Stuttgart  

Warum wir dringend noch „mehr Farbe“ in der Drucktechnik‐Ausbildung brau‐

chen? 

15:45 Uhr  Besichtigung der Labore in des Fachbereichs Drucktechnik, Verpackungsdruck, 

Flexodruck an der Hochschule der Medien (HDM) 

17:00 Uhr  DfwG‐Mitgliederversammlung (FLP) 

(siehe Tagesordnung zur Mitgliederversammlung) 

19:30 Uhr   Tagungsabend im Restaurant „Römerhof“ 

Robert‐Leicht‐Straße 93 I 70563 Stuttgart I unweit des Tagungsortes 

Informationen:  https://roemerhof‐kulinarium.de/  

 

Donnerstag, 6. Oktober 2022 

9:00 Uhr   Vortragsblock: Farbe und Beleuchtung (IPA) 

   Christopher Weirich, Universität Fudan, China 

 Optische Signalwirkung und Beleuchtungsleitlinien für das moderne Innenlicht 

im Automobil – Ein Forschungsüberblick 

Paul Myland, TU Darmstadt 

 Farbwahrnehmung und Optimierungsansätze bei der Beleuchtung von Kunstob‐

jekten 

Julian Klabes, TU Darmstadt 

Farbpräferenz‐Datenbank – Eine explorative Datenanalyse 

Christian Endl, TU Darmstadt 

 Dynamische Regelung eines Mehrkanal‐LED‐Systems hinsichtlich eines konstan‐

ten Weißpunktes und einer konstanten Farberscheinung von Objekten 

11:10 Uhr  Vortragsblock: Farbe und Erscheinung (IPA) 

Carl Fridolin Weber, IDD, TU Darmstadt 

 Erkenntnisse von Psychophysikalischen Untersuchungen an durch Drucken me‐

tallisierten Oberflächen 

Andreas Kraushaar/ Marco Mattuschka, Fogra/Vizoo 

Farbgetreue 3D‐Textilsimulation 

Tatjana Quast, PTB, Braunschweig 

Ergebnisse der winkelaufgelösten BTDF‐Charakterisierung von optisch transmit‐

tierenden Diffusoren 
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Klaus Richter, Berlin 

TUB ‐ Relativitätsmodell des Farbensehens für Licht‐ und Körperfarben 

13:30 Uhr  Besichtigung der Labore im Fraunhofer Institut für Produktionstechnik und 

Automatisierung (IPA) 

15:00 Uhr  Vortragsblock: Farbe und Erfassung 

Gregor Fischer, TH Köln 

   Single Frame HDR mit KI‐Denoiser 

Tarek Luttermann, CanControls, Aachen 

 Spectral Super‐Resolution: deep learning and the physical perimeter of metam‐

erism 

16:30 Uhr  Ende der Jahrestagung 

 

Anmeldung 

Für die Anmeldung zur Jahrestagung ist ein Online-Formular auf der DfwG-Internetseite 
freigeschaltet. Dort finden Sie alternativ auch ein Anmeldeformular im PDF-Format, 
dass Sie ausgefüllt bitte per Mail an: Sekretariat@DfwG.de senden. 

 

Übernachtung 

Über Übernachtungsangebote informieren wir Sie auf unseren Internetseiten. Bis zum 
4. September haben wir in drei Hotels ein Kontingent reserviert. Bitte beachten Sie, dass 
Anfang Oktober mehrere Messen in Stuttgart geplant sind und die Cannstatter Wasen 
zum traditionellen Volksfest einlädt. Entsprechend sind die Übernachtungsmöglichkeiten 
in der Nähe des Veranstaltungsorts begrenzt und teuer. Buchen Sie bitte rechtzeitig. 

Die Ausrichter und der DfwG-Vorstand freuen sich auf viele Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen, interessante Vorträge, Diskussionen und Gespräche. 

Auf Wiedersehen in Stuttgart! 
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Tagesordnung zur Mitgliederversammlung 
5. Oktober 2022 I FPL I 

Allmandring 37 I 70569 Stuttgart  

 

1. Genehmigung der Tagesordnung 

2. Genehmigung des Protokolls der Online-DfwG-Mitgliederversammlung  
am 6. Oktober 2021 (DfwG-Report 3/2021) 

3. Bericht des Präsidenten 

4. Ehrungen und Vergabe des DfwG-Förderpreises 
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Untersuchung der Farbtransformation für Bedruckstoffe mit unter-
schiedlichen Anteilen an optischen Aufhellern 

Andreas Kraushaar 

1 Motivation 

Die Reproduktion bildhafter Vorlage auf Medien mit unterschiedlichen Anteilen optischer 
Aufheller (OBA) und Papierfärbungen, stellt Medienvorstufenbetriebe und Druckdienst-
leister immer noch vor große Herausforderung. Während die farbmetrische Übereinstim-
mung für Medien mit ähnlicher Papierfärbung (CIELAB-Wert des unbedruckten Papiers) 
und ähnlichen Anteilen von OBA gut funktioniert, sieht das bei unterschiedlichen Weiß-
punkten und OBA-Anteilen deutlich anders aus. Die zeitgleiche Präsentation zweier Vor-
lagen mit unterschiedlicher Papierfärbung und OBA-Anteilen führt zu einer komplizierten 
visuellen Abmusterungssituation. Das liegt zum einen an der unterschiedlichen Farban-
passung (Adaptation) aufgrund der z.T. stark unterschiedlichen Weißpunkte der jeweils 
im Blickfeld befindlichen Motive oder Motivbereiche und zum anderen am UV-Anteil der 
Kabine, der die Aufheller anregt und somit zu einer mehr oder weniger stark ausgepräg-
ten Blauverschiebung führt. In der aktuellen Druckpraxis sind für diese Prämisse, d.h. der 
Beteiligung von Bedruckstoffen mit unterschiedlichem Aufhelleranteil, vier unterschiedli-
che Anwendungsbereiche zu erkennen bzw. zu unterscheiden. Diese werden sehr wahr-
scheinlich auf unterschiedliche Anpassungsstrategie zurückgreifen müssen: 

1. Farbanpassung zur visuell bestmöglichen Übereinstimmung von OBA-haltigen 
Bedruckstoffen mit vorhandenen Drucken / Proofs ohne optische Aufheller 

2. Farbanpassung zur visuell bestmöglichen Übereinstimmung von OBA-haltigen 
Bedruckstoffen mit CMYK- oder RGB-Datenbestände (medienrelative Darstellung 
auf den profilierten Bildschirm z. B. via sRGB, eci-RGB oder AdobeRGB). Der 
Vergleich erfolgt unmittelbar nebeneinander und gleichzeitig, d. h. Side-by-Side! 

3. Farbanpassung zur visuell bestmöglichen Übereinstimmung von OBA-haltigen 
Bedruckstoffen mit CMYK-Altdaten RGB-Datenbestände (medienrelative Darstel-
lung auf den profilierten Bildschirm via sRGB, eci-RGB oder AdobeRGB). Der Ver-
gleich erfolgt aus der Erinnerung, d. h. medienrelativ! 

4. Farbanpassung zur visuell konsistenten Darstellung mehrere Reproduktionen un-
tereinander im Vergleich zu einem Original (z.B. RGB-Bildbestand oder Druckmo-
tiv). Den Ansatz nennt man konsistente bzw. einheitliche Farberscheinung (con-
sistent colour appearance, CCA). 

Fokus der vorliegenden Untersuchung war die Überprüfung des ersten Anwendungsfalls. 
Mit dem Ziel der möglichst besten visuellen Übereinstimmung zwischen einer aufheller-
freien Vorlage und Bedruckstoffen mit mittleren und starkem Aufhelleranteil sollen unter-
schiedliche Anpassungsstrategien miteinander verglichen werden. Im Vordergrund der 
Untersuchung liegt die Grauachse, mit der Frage, welche Profilvarianten bei einem 
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gegebenen Weißpunkt, zu einer neutralen zur Vorlage passenden Grauwiedergabe führt. 
Die zweite Fragestellung dient der bestmöglichen Abbildung der bunten Farben, z. B. der 
Hauttöne. 

 

2 Experiment-Design: Farbanpassung (Anwendungsfall 1) 

Für die visuellen Abmusterungen wurde ein RGB-Testbild entwickelt, dass verschiedene 
Testelemente umfasst, siehe Abb. 1. Die Abmusterung konzentrierte sich auf fünf Bildbe-
reiche, die ebenso eingezeichnet sind. 

 

Abb. 1: Verwendete Testform mit den einzeichneten fünf Schwerpunkten.  
1. Neutralfläche Lab = 75/0/0. 2. Hautton "Nachrichtenmann", 3. Grauwiedergabe Nachrichtenmann, 
4. Hintergrund, Hauttöne, Übergangsbereich von Weiß zu Grau der Dame, 5. generelle Farbwieder-

gabe bunter Farben. 

 

Als Referenzmedium wurde das matte Hahnemühle Substrat "Hemp" gewählt, das keine 
optischen Aufheller enthält und eine weitestgehend neutrale Färbung aufweist. Um stö-
rende Glanzreflektionen zu vermeiden wurden für die beiden anderen Bedruckstoffe 
ebenso matte Substrate ausgewählt. Die Details sind in Tab. 1 aufgeführt. 
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Die Abmusterung fand primär in der Just VPS-Abmusterkabine statt, wobei auch die Ka-
binen QC der Firma X-Rite und LEDView-Ultimate der Firma Thouslite verwendet wur-
den, siehe Abb. 2. 

 

Abb. 2: Abmusterung im Fogra Labor mit der VPS-Kabine von Just Normlicht. Rechts ist der verwen-
dete Drucker EP-SCP7000 zu sehen.  

 

Die drei Bedruckstoffe wurde jeweils linear mit GMG ColorProof mit maximalem Gamut 
angesteuert und das IT.8/7-4 Chart zur Charakterisierung verwendet. Die verwendeten 
Farbtransformationen sind in Abb. 3 dargestellt. Im vorliegenden Test wurden Profilvari-
ationen und somit unterschiedliche Farbanpassungstrategien mit den Softwareprogram-
men CoPrA 8 der Firma ColorLogic und MYIRO-Tools der Firma Konica Minolta einge-
setzt. Die Farbmessung zur Profilerstellung erfolgte mit dem Konica Minolta FD9 sowie 
FD 7 zur Lichtmessung. Hierbei wurden die Charakterisierungsdaten sowohl für die 
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standardisierten Messbedingungen M0, M1 und M2 als auch für die benutzerdefinierte 
Messbedingung "User Illu" erzeugt. Letztere ist eine Funktionalität der KM-Messgeräte, 
die jeweils vorherrschende Lichtart sowohl als Messlichtart als auch als Bezugslichtart 
zu verwenden1. Diese Möglichkeit besteht gegenwärtig bei anderen Messgeräteherstel-
lern nicht. 

 

Abb. 3: Darstellung der Farbtransformationen. Ausgehen vom ECI v2 RGB-Testbild erfolgte der Druck 
auf den Bedruckstoff "Hemp" mittels perzeptivem Rendering Intent. Davon ausgehend erfolgte die 

perzeptive Transformation (CMYK1 nach CMYK2) in unterschiedliche Ausgabeprofile für die beiden 
Medien GMG 140 matt und CGS 140 matt, wobei die verwendeten Charakterisierungsdaten (M1, M2, 

"User Illu", M0) und perzeptive Rendering-Optionen variiert wurden. 

 

Die unterschiedlichen Farbanpassungsstrategien resultieren aus der Variation der Mess-
grundlage (M0, M1 oder der Nutzung der vorherrschenden Lichtart "User Illu" oder kurz 
"UI") und der verwendeten Profilierungssoftware. In der vorliegenden Untersuchung ka-
men die Programme CoPrA 8 und MYIRO Tools zum Einsatz. Bei MYIRO-Tools war die 
Funktion "Neutralize OBA" aktiv und es wurde nur die Messbasis verändert. Bei der Soft-
ware von ColorLogic kamen die Gamut-Mapping-Strategien Absolute und Standard Kom-
primierung (kurz "Abs" und "Std") zum Einsatz. Zudem kam eine experimentelle OBA-
Korrekturmethode (Perceptual Gray Correction, kurz "PCR") mit einer Ausprägung von 
80% zum Einsatz. Ziel hierbei war eine M2 Messung zu simulieren. Die unterschiedlichen 
Anpassungsstrategien sind insbesondere im Umgang mit der Grauachse zu sehen. Die 
zehn untersuchten, unterschiedlichen Anpassungsstrategien, d. h. 10 Profilvarianten 
sind in Abb. 4 zu sehen. Hierbei wird ein Graukeil von CIELAB: 0;0;0 bis CIELAB: 100;0;0 
perzeptiv mit dem jeweiligen ICC-Profil nach CMYK konvertiert. Anschließend erfolgt die 

 
1 Mehr Infos zum Virtual Fluorescence Standard (VFS) finden sich hier: CRA Paper  
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absolut farbmetrische Transformation nach CIELAB, wobei hier die M1 basierte Trans-
formation des ersten Profils zum Einsatz kam. Deutlich wird, dass sowohl der Schwarz- 
als auch der Weißpunkt identisch sind. Beim Weißpunkt entspricht dies der Erwartungs-
haltung, da im Produktionsbetrieb keine Papiersimulation (wie beim Prüfdruck) industrie-
üblich ist. 

Beim Schwarzpunkt gibt es keine industrieübliche Prozedur für dessen Ermittlung. Grund 
hierfür sind unterschiedliche Parameter, die je nach Hersteller und gewählter Paramet-
rierung zu leicht unterschiedlichen CIELAB-Farbwerten führt. In der vorliegenden Unter-
suchung wurden die Schwarzpunkte (und auch die Separationseinstellungen) zur besse-
ren Vergleichbarkeit ähnlich gewählt. 

 
Abb. 4: Farborte des CIELAB-Helligkeitsverlaufs für zehn unterschiedliche Profilvarianten. 

  

 

3 Ergebnisse: Farbanpassung (Anwendungsfall 1) 

Die visuelle Abmusterung erfolgte durch vier in der Druckpraxis erfahrende Experten. Mit 
dem Ziel den Aufwand gering zu halten, erfolgte zunächst eine Übereinkunft die Unter-
schiede gemeinsam und im Sinne ebenmerklicher Unterschiede in die jeweils passende 
Richtung (Red, Green, Yellow, Blue) anzugeben. Beispielsweise bedeutet "Y+" dass ein 
ebenmerklicher Unterschied in gelblicher Richtung wahrgenommen wird. "Y+++" ent-
spricht dann drei solcher JND's (just noticable differences). Der Vergleich ist exempla-
risch in Abb. 5 dargestellt. Die detallierten Ergebnisse sind in Tab. 2 zu sehen. 
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Abb. 5: Vergleich der Referenz (oben) mit der Nachstellung anhand der Neutralgraufläche. Man er-
kannt auch an der nicht farbkorrekten Darstellung, dass der Druck etwas zu gelb erscheint (hier "Y+"). 

Man erkennt zusätzlich den Färbungsunterschied sowohl beim Papierweiß im unteren Bereich des 
Drucks als auch im weiteren Druck, der rechts daneben liegt. 

 

Anzumerken ist, dass manche Profilvarianten eine derart starke Graubalancekorrektur 
vornehmen, dass entsprechende neutrale Lichterbereiche im Druck Abrisse aufweisen. 
Dies ist beispielsweise im Hintergrund von der Dame zu sehen und wird ersichtlich, wenn 
man sich die Graureproduktion in Abb. 4 verdeutlicht. Beispielsweise zeigt die magenta-
farbene Kurve in der Abb. 4 eine Farbtransformation, die über einen großen Helligkeitsbe-
reich nahe der CIEa*b*=0,0 Achse messtechnisch neutral ist. Erst ab einer CIEL*-Hellig-
keit von ca. L*=80 erfolgt das "Auslaufen" auf den Papierweißpunkt hin, dessen Färbung 
ohne eine Papiersimulation unveränderbar ist. Konkret ist dies für die absolute Kompres-
sion auf Basis der M1-Charakterisierungsdaten der Fall (Profilvariante "B"). 

Der Übergangsbereich vom Papierweiß zum neutralen Grau kann für viele Druckproduk-
tionen irritierend wirken. In der Tabelle 2 wurde das deshalb als "Artefakt" behaftet be-
zeichnet. Dies ist bei der Betrachtung und Auswertung der mittleren Bewertung zu be-
rücksichtigen. 
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Profil- 
varianten 

Umsetzung auf CGS 140 (OBA-haltig), Epson SC-P7000 

 Neutral-
fläche 

Nachrichten-
mann (Verlauf 
& Hinter-grund) 

Nachrichten-
mann (Gesicht) 

Dame Mittel-
wert 
(JND) 

E00's 
Grau 

A (Std., 
M1) 

B++++++++ R+++++ R,V+++ 4 9 M1 
7,2 UI

B (Abs., 
M1) 

Y+++ Y+++ Y+++++++ 
Artefakt

4 1 M1 
2,2 UI

C (Std., 
M2) 

B++++++ R+++ R++++ 4,8 9 M1 
7 UI

D (Abs., 
M2) 

B++++ R++ R++++ 3,5 7 M1 
5 UI

E (Abs., 
UI) 

B++ Y+ B+++ 
Artefakt

2 3 M1 
1 UI

F 
(MYIRO; 
M1) 

Y++ Y+ Y+ Y++ 
Artefakt 

1,5 2 M1 
1 UI 

G 
(MYIRO; 
UI) 

B+++ R++ R++ 2,5 5 M1 
3 UI 

H 
(PCR80, 
M1) 

B+++++ R++++ R+++++ 4,8 7 M1 
5 UI 

I 
(MYIRO, 
M0) 

B+++ R++ B++++ 3 4 M1, 
1 UI, 
2 M0

J (Abs., 
M0) 

G++ G++ G+++ 
Artefakt 

2,3 2 M1, 
1 UI, 
1 M0

Tab. 2: Übersicht der visuellen Bewertungen. Als Referent dient stets der OBA-freie Druck auf "Hemp" 
und als Vergleich dienten nacheinander die 10 Profilvarianten A bis J – ausgedruckt auf dem stark 

Aufheller-haltigen CGS 140. 
 

Aus diesen Ergebnissen wurden die folgenden wichtigen Erkenntnisse bzw. Praxisemp-
fehlungen abgeleitet: 

 Der Anwendungsfall muss deutlich kommuniziert werden. Eine Farbanpassung für 
die Druckbeurteilung an sich (ohne Referenz) kann für einen Side-by-Side Vergleich 
zu unbrauchbaren Ergebnissen führen, wenn eine Papier relative Umsetzung (wie 
z.B. Relativ mit Tiefenkompensierung) verwendet wird. 

 Die besten visuellen Übereinstimmungen erhält man beim Side-by-Side-Vergleich, 
wenn man die Grauachse über einen möglichst weiten Helligkeitsbereich "absolut" 
konvertiert, d. h. im vorliegenden Fall der a*b* neutralen Referenz (Hemp) einen auch 
eher CIEa*b* neutralen Grauverlauf aufweist. Dabei dürfen keine Abrisse durch ein 
zu starkes "Auslaufen" auf den Papierton erzeugt werden. 
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 Grundsätzlich ist bei Aufheller-haltigen Medien die Nutzung eines perzeptive Ren-
dering Intents mit eher Papier-absolutem Gamut Mapping als geeignete Anpas-
sungsmethode auszugehen. 

 Der Rendering Intent "Relativ mit Tiefenkompensation" muss mit Vorsicht und nur bei 
vorherigen Überprüfungen verwendet werden. 

 Überprüfen Sie den UV-Anteil der Normlichtkabine mit der Fogra Methode (siehe 
Proofing). 

 Je mehr UV desto blauer bzw. fliederfarbener das Papier und desto mehr Gelb muss 
zur Kompensation im Sinne einer absoluten Graunachstellung, d.h. mit CIELAB-
Farbwerten nahe der CIEa*b*= 0 Achse, verwendet werden. Ist der UV-Anteil in der 
Kabine zu gering, führt die Verwendung von M0 zu einer visuellen besseren Über-
einstimmung. 

Die Separation mit Profilen auf Basis von M2-Charakterisierungsdaten führt nicht zu einer 
besseren visuellen Übereinstimmung (siehe Abschnitt 6). 

 

4 Experiment-Design: Proofing 

Vor dem Hintergrund der Überprüfung der visuellen und instrumentellen Übereinstim-
mung wurde exemplarisch der Graubereich des Referenzdrucks drucktechnisch auf den 
beiden Medien mit unterschiedlichen Aufhelleranteilen nachgestellt und in drei Abmus-
terkabinen betrachtet. Die verwendeten Farbtransformationen sind in Abb. 6 dargestellt. 

 

Abb. 6: Durchgeführte Farbtransformationen für die Erstellung der Testdrucke zur Überprüfung der 
messtechnischen und visuellen Übereinstimmung. Hierzu wurde die nach CMYK transformierte Test-

datei jeweils absolut farbmetrisch in die unterschiedlichen Ausgabebedingungen transformiert. Zu-
grunde lagen die jeweiligen Charakterisierungsdaten M0, M1, M2 und "User Illu" gemäß der VPS-Ka-
bine. Die Ausgabeprofile wurden hierzu mit dem Programm CoPrA 8 erstellt. Die Profil-Parameter für 

die Farbumsetzung sind bei der absolut farbmetrischen Transformation nicht relevant. 
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5 Ergebnisse: Proofing 

Die Überprüfung der Nachstellung der grauen Fläche (Bereich "1" in Abb. 1) sowohl auf 
dem stark aufgehellten CGS 140 als auch auf dem moderat aufgehellten GMG 140 führte 
bei der Verwendung der gemessenen Lichtart in der VPS-Kabine ("User Illu") zu einer 
visuell hervorragenden Übereinstimmung. Der für die in der VPS-Kabine vorherrschen-
den Lichtart erstellte Druck zeigte auch in den anderen beiden Abmusterungskabinen 
jeweils eine sehr gute visuelle Übereinstimmung. 

Die Verwendung von M1 als Grundlage für die Profilerstellung führte zu Drucken, die ein 
bis zwei ebenmerkliche Unterschiede zu gelb erscheinen. Dies erklärt sich anhand des 
vorherrschenden UV-Anteils, der gemäß Fogra-Methode nur ca. 70% beträgt. Aus die-
sem Grund sind die Nachstellungen mit M0, die ca. einen UV-Anteil von 60% aufweist 
auch visuell "zwischen" den beiden Nachstellungen M1 und "User Illu". Im Kontakt mit 
dem Kabinenhersteller wurde unmittelbar vereinbart, die Kabine neu zu kalibrieren, um 
einen UV-Anteil von 100% (d.h. gemäß D50) zu erreichen.  

Aus diesen Ergebnissen wurden die folgenden wichtigen Erkenntnisse bzw. Praxisemp-
fehlungen abgeleitet: 

 Messen Sie den UV-Anteil ihrer Abmusterungskabinen, da dieser möglicherweise 
geringer als 100% ist. 

 Im Fall eines zu geringen UV-Anteils der Abmusterungskabine, sind die M1 basierten 
Drucke etwas zu gelblich (da mehr "Blau" erwartet wird und durch das Farbmanage-
ment mit entsprechend mehr Gelb kompensiert wird). 

 Kontaktieren Sie den Hersteller, um zu erfahren, ob und wie der UV-Anteil der ent-
sprechenden Beleuchtung optimiert werden kann, um idealerweise 100% zu errei-
chen. 

 Die Verwendung der tatsächlich vorherrschenden Lichtart ("MYIRO "User Illu") führt 
erwartungsgemäß zu einer nahezu perfekten visuellen Übereinstimmung. 

 Die Erstellung von Praxismustern mit und ohne optischen Aufhellern (und entspre-
chender Papiersimulation) ist ein visuelles Hilfsmittel, um den vorherrschenden UV-
Anteil überschlägig abschätzen zu können. Eine passende Anleitung findet sich auf 
der Themen-Webseite. 

 

6 Farbanpassung ohne physische Referenz – auf welchen Weißpunkt stellt 
sich das Auge ein (Anwendungsfall 2 & 3)? 

Am Rande der vorliegenden Untersuchung wurde ein Testdruck in der Fogra Versuchs-
druckerei auf einer 4-Farben Offsetdruckmaschine erstellt. Das Ziel dabei war unter-
schiedliche Farbanpassungsstrategien direkt miteinander zu vergleichen. Dazu wurde 
ein Testdruck mit einer ECI-2002 Farbtafel gedruckt. Die mit M1 und M2 gemessenen 
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Farbwerte waren Basis für sechs unterschiedliche Farbanpassungen, siehe Abb. 7. Aus-
gehend vom ECI-RGB v2 wurde jeweils perzeptiv nach CMYK gewandelt. 

Man erkennt bei der Betrachtung aller Bilder miteinander, dass die auf Basis der M1 ba-
sierten "absoluten" Ansätzen erstellen Separationen eine auffällige Gelb-Färbung besit-
zen. Die ist nötig, um die durch den Aufheller verursachte Blauverschiebung visuell aus-
zugleichen. Die Bemusterung des Ausdrucks führt unmittelbar zur Frage nach der Refe-
renz und damit zu den anfangs vorgestellten Anwendungsbereichen. Für einen Druck 
ohne vorhandene physische Referenz und meist auch in einer Betrachtungsumgebung 
mit unbekannten oder variablen UV-Anteil sind die Strategien "2" und "6" deutlich zu gelb. 
Schneidet man das Motiv aus und betrachtet es isoliert so erscheint es stimmig und pas-
send zur Erinnerung des Motivs. 

 

Abb. 7: Verwendete Testform (50 cm x 70 cm) für den Druck auf das stark aufhellerhaltige, ungestri-
chenen Papier "Soporset".  

 

Die standardmäßige Anpassung "1", d. h. ein relativ farbmetrischer Ansatz mit der XYZ-
basierten Skalierung auf den Weißpunkt, führt zu einer kühlen und "kalten" Farbanmu-
tung. Das bestätigt die oft in der Praxis anzutreffenden Kritik, dass die relativ farbmetrisch 
vorgenommenen Farbanpassungen zu kalt und bläulich erscheinen. Für diesen Fall ist 
eine bessere Anpassung der Farbwerte als die XYZ-Skalierung2 nötig, die auch viele 
Softwareprogramme anbieten. Es sei angemerkt, dass solch eine Anpassung unpassen-
der Weise oft als Korrektur bezeichnet wird. Während das Ziel dieser wahrnehmungsge-
treuen Anpassung gut beschreibbar ist, verhält es sich mit der konkreten Berechnungs-
vorschrift nicht so. Ein pragmatischer Ansatz ist die Schätzung der M2-Messdaten auf 
Basis der vorliegenden M1-Messdaten.  

 
2 Darunter fällt auch die Erzeugung neuer Zielwerte mittels SCCA (Substrate Corrected Color Aim), wie es in der G7‐Methodik 
zum Einsatz kommt. Das ist der Fall, wenn der Weißpunkt des Bedruckstoffs zu weit vom Weißpunkt der Reference (CRPC1 bis 

CROPC7) entfernt ist – also immer für stark aufgehellte Papiere. 
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Mit dieser Methode werden die CIELAB-Farbwerte in Richtung der CIEa*b*-0 Ebene ge-
bracht, was den Einsatz des zusätzlichen Gelbs in der Separation und somit den monier-
ten Gelbstich mehr oder weniger vermeidet. In dieser Hinsicht führen die Strategien 3, 4 
und 5 zu Druckergebnissen, die auf den ersten Blick ausgewogen und neutral erschei-
nen.  

Die Praxisabmusterung zeigen allerdings, wie beispielsweise die vollständig konträre 
Einschätzung des Motivs "6" in isolierter und gemeinschaftlicher Betrachtung, dass der 
Anteil des Weißpunkts im Blickfeld als Teil der Farbadaptation mitberücksichtigt werden 
muss. Es muss daher konstatiert werden, dass ein praxistaugliches, farbmetrisch basier-
tes Modell zur Beschreibung des konkret nötigen Farbreizes weitere Untersuchungen 
nötig macht. 

 

7 Zusammenfassung 

Im Rahmen eines laufenden Fogra Vorhabens (13.006) wurden unterschiedliche Farb-
anpassungsstrategien untersucht. Mit dem Ziel der bestmöglichen visuellen Übereinstim-
mung zwischen einem Druck auf aufhellerfreien und einem aufhellerhaltigen Material 
wurden zehn unterschiedlichen Profilvarianten erzeugt und visuell unter M1 und M2 Be-
leuchtung abgemustert. Die Ergebnisse zeigen, dass die Farbmetrik gut funktioniert aber 
die Farbanpassung zwischen Medien mit unterschiedlichem Anteil optischer Aufheller 
passende wahrnehmungsangepasste Umrechnungsmethoden benötigt. Die untersuch-
ten, vorhandenen Methoden sind vielversprechend. 

 

Abb. 8: Visuelle Anmusterung mit den Farbmanagement‐Experten Joe Tschudi Tschudi GmbH, Dietmar 
Fuchs ColorLogic, Andreas Kraushaar Fogra und Class Bickeböller Konica‐Minolta im Fogra Labor.
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Schnittstelle Farbe. Beiträge zur Farbenlehre im Mitteldeut-
schen Raum - Teil 1 
Eckhard Bendin/ Karin Bieske 

Anfang Juli diesen Jahres wurde dem Sekretariat der DfwG ein Belegexemplar der Son-
deredition 2022 „Schnittstelle Farbe“ von unserem Mitglied Eckhard Bendin übersandt, 
eine leinengebundene Mappe in Größe A3, die eine handsignierte Auflage mit 36 Lehr-
tafel-Postern zu Leben und Werk von Personen der Geschichte enthält, die eng mit der 
Entwicklung der Farbenlehre im Mitteldeutschen Raum verbunden waren. Ein wahrer 
Schatz! Leider gelang es nicht, Herrn Bendin zu überreden, sich mit einem Vortrag und 
einer kleinen Ausstellung an unserer DfwG-Jahrestagung zu beteiligen. Im Alter von über 
80 Jahren ist das Reisen keine Freude mehr, war die Antwort am Telefon. Umso mehr 
freuen wir uns, dass wir beginnend in den nächsten Ausgaben des DfwG-Reports eine 
Auswahl von Postern veröffentlichen dürfen. 

 

 Abbildung 1: Blick in die Referenzmappe „Schnittstelle Farbe“ (Foto: Bendin) 

Aus dem Begleitheft: 

 „Mit einer Schnittstelle kann man etwas markieren und offenlegen, 
Einschnitte oder Querschnitte schaffen. Mit ihr kann man Einblicke 
in verborgene Strukturen ermöglichen, etwas querschnittartig sicht-
bar machen oder einschnittartig bewusst. Im Computerzeitalter-
Verständnis bieten sich aber auch Schnittstellen dazu an, etwas zu 
kanalisieren und zu verbinden, um Informationen zu übertragen. 
Die Ausstellungs- und Lehrtafelserie „Schnittstelle Farbe" soll die-
ser Funktion gerecht werden, indem sie spezifische Informationen 
zur Geschichte der Farbenlehre aufbereitet, bündelt und in Bezie-
hung setzt zu Leben und Werk bedeutender Personen der 
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Geschichte, die eng mit der Entwicklung der Farbenlehre im Mitteldeutschen Raum ver-
bunden waren. Die Kulturlandschaft des Mitteldeutschen Raumes weist im Hinblick auf 
die Entwicklung der Farbwissenschaft Besonderes auf. Von ihr gingen in den vergange-
nen zwei Jahrhunderten bedeutende Impulse aus, die nachhaltig bis in heutige Zeit wir-
ken. Namen wie GOETHE, RUNGE, SCHOPENHAUER, HERING und OSTWALD oder 
Orte wie Weimar, Jena, Leipzig und Dresden stehen dafür. 

Die Initiative zur Erarbeitung einer Reihe inhaltlich verdichteter Lehrtafeln, in denen Le-
ben und Werk ausgewählter Persönlichkeiten der Farbenlehre zu Ausstellungszwecken 
prägnant aufbereitet werden, entstand in der Planungsphase der Jahre 1999 und 2000 
für das 5. Dresdner Farbenforum 2001. Das 4. Farbenforum hatte sich 1998 mit Defiziten 
und Chancen in der universitären Ausbildung auseinandergesetzt und es erschien wün-
schenswert, zu verschiedenen Anlässen, z. B. besonderen Symposien und Gedenkta-
gen, Basismaterial für temporäre Präsentationen zu erarbeiten. Für jede Person sollte 
eine druckfähige Datei für die Tafelgröße 70 x 100 cm erarbeitet werden, die neben einer 
wissenschaftlichen Laudatio zum Lebenswerk, Literatur- und Quellenangaben, eine 
Kurzvita, ein S-W-Porträtfoto sowie signifikantes Bildmaterial zu spezifischen Leistungen 
(im Sinne visueller „Fingerabdrücke“) enthalten. 

Die Erarbeitung der ersten 18 Lehrtafeln für die tagungsbegleitende Ausstellung des 
5. Dresdner Farbenforums 2001 bildete den Auftakt einer Entwicklungsreihe, die sich 
etappenartig fortsetzen sollte. Mit deren erster Präsentation im September 2001 konnte 
bereits die außerordentliche Dichte der wissenschaftlichen, künstlerischen und pädago-
gischen Auseinandersetzung im Mitteldeutschen Raum sowie deren Zusammenhänge, 
Entwicklungslinien und überregionalen Ausstrahlungen veranschaulicht werden. Bei-
spielhaft hierfür standen damals das Leben und Werk eines Protagonisten der Farben-
lehre im Ostteil Deutschlands im Mittelpunkt. Manfred ADAM (1901-1987), ehemaliger 
Mitarbeiter Wilhelm OSTWALDs in Großbothen, leitete nach dem 2. Weltkrieg das dor-
tige Wilhelm-Ostwald-Archiv und war fachlich jahrzehntelang mit allen namhaften Farb-
forschern in Ost und West verbunden sowie an der Weiterentwicklung der Farbkarten- 
und Lehrmittelherstellung sowie Standardisierungsaufgaben beteiligt. 

Der 150. Geburtstag Wilhelm OSTWALDS bot 2003 den Anlass für eine Sonderausstel-
lung, in der die Serie um Tafeln erweitert wurde, die sich insbesondere dem Schaffen 
von Systematikern und Farbkünstlern widmeten, deren Leben und Werk durch Ostwalds 
Farbenlehre beeinflusst worden war: Aemilius MÜLLER, Rudolf WEBER, Hans HINTER-
REITER, Jakob WEDER und Wolfram JAENSCH. Im gleichen Jahr wurde die erweiterte 
Tafelserie auch im Hörsaalzentrum der TU Dresden präsentiert, wobei anlässlich des 
175-jährigen Bestehens der TU Dresden hier die Wissenschaftler im Fokus standen, die 
am damaligen Institut für Wissenschaftliche Photographie unter Robert LUTHER die Ent-
wicklung der Farbmetrik und Farbphotographie sowie der Photo- und Kinotechnik voran-
brachten, u. a. August KLUGHARDT, Manfred RICHTER sowie der Textilchemiker Paul 
KRAIS, der insbesondere OSTWALDs Bemühungen zur Farbnormung unterstützte. 
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Die Gründungsveranstaltung der Sammlung Farbenlehre 2005 (6. Dresdner Farbenfo-
rum) und die ein Jahr darauf an der TU Dresden durchgeführte gemeinsame Jahresta-
gung der Deutschen farbwissenschaftlichen Gesellschaft DfwG e.V. und des Deutschen 
Farbenzentrums e.V. boten Gelegenheit zu erweiterten Präsentationen der Lehrtafelse-
rie in der ALTANA Galerie Kunst + Technik der TU Dresden, wobei der 100. Geburtstag 
von Manfred RICHTER (1905- 1990) und der 50. Todestag von Otto PRASE (1874-1956) 
besondere Aufmerksamkeit geboten. 

Das umfangreiche Doppelausstellungsprojekt der Kustodie „color continuo 1810 ... 2010 
... " zu den fundamentalen Pionierleistungen von GOETHE und RUNGE vor zwei Jahr-
hunderten führte auch zur Überarbeitung von Teilen der Tafelserie und deren Präsenta-
tion 2010 im Buchmuseum der Sächsischen Landesbibliothek - Staats- und Universitäts-
bibliothek (SLUB). 

Ein Großteil des Lehrtafel-Konvoluts fand danach Platz im 2011 neu eingerichteten Stu-
dio der Lehr- und Forschungssammlung Farbenlehre. Mit der Studioausstellung „Schnitt-
stelle Farbe III" anlässlich ihres zehnjährigen Bestehens 2015 gab die Sammlung Einbli-
cke in ihren Bestand und setzte mit der Präsentation ergänzender und überarbeiteter 
Lehrtafeln die Ausstellungsreihe fort. Dabei wurde auch das Wirken von Wissenschaft-
lern, Künstlern und Pädagogen gewürdigt, die neben genannten herausragenden Leis-
tungen beachtliche Forschungs- u. Entwicklungsleistungen erbrachten, an die heute 
noch angeknüpft werden kann. Eindrucksvolle Belege hierfür finden sich in verschiede-
nen, der Sammlung Farbenlehre überantworteten Nachlässen, Schenkungen und Dau-
erleihgaben. 

Der Autor der Ausstellungs- und Lehrtafel-Serie „Schnittstelle Farbe" Eckhard BENDIN 
(*1941) - emeritierter Privatdozent für Gestaltungslehre am Institut für Grundlagen der 
Gestaltung und Darstellung der Fakultät Architektur der TU Dresden, Kuratoriumsmitglied 
des Deutschen Farbenzentrums und Gründer des Dresdner Farbenforums sowie der 
Sammlung Farbenlehre - gab 2022 anlässlich des 30-jährigen Bestehens des Dresdner 
Farbenforums eine Auswahl von 30 inhaltlich und gestalterisch überarbeiteten Lehrtafeln 
zu Leben und Werk von Personen der Geschichte heraus als Referenz-Ausgabe für die 
Sammlung Farbenlehre (Original-Poster im Format A2 mit Ergänzungstafeln, Personen-
register und Begleitheft A4 (edition bendin, Dresden 2022).“ 

Bereits seit 2021 sind die Lehrtafeln online auch als PDF-Dokumente zum kostenfreien 
Download und Ausdrucken bis Format A3 abrufbar unter:  
https://www.bendin-color.de/edition-bendin/lehrmittel-digital/ 

Eine Besichtigung der Ausstellung ist an der TU Dresden im Bürogebäude Zellescher 
Weg, Zellescher Weg 17, A-Flügel, Etage 0, Raum A017 möglich. Für den Besuch der 
Sammlung Farbenlehre wird um Anmeldung bei Prof. Ralf Weber gebeten: farbe@mail-
box.tu-dresden.de.  
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Zu empfehlen ist bei dieser Gelegenheit auch ein Besuch der historischen Farbstoff-
sammlung, die für Besucher nach Voranmeldung per Mail öffentlich zugänglich ist (farb-
stoffsammlung@chemie.tu-dresden.de). 

   

Abbildung 2: Farbdoppelkegel (links) und Farborgel (rechts) von Wilhelm Ostwald 
Bilder: 12. Dresdner Farbenforum 2019 

Die „Sammlung Farbenlehre“ wurde 2005 als Lehr- und Forschungssammlung gegründet 
und versteht sich als aktives Instrument zur Wissenschaftskommunikation, als multidis-
ziplinäres Bindeglied zwischen den an der Universität bereits bestehenden historischen 
Sammlungen zum Komplex Licht und Farbe, der Historischen Farbstoffsammlung und 
der Hermann Krone Sammlung am Dresden Integrated Center for Applied Physics and 
Photonic Materials (IAPP).  

Als Lehrsammlung für die Vermittlung von Wissen im Bereich Farbe und Licht ist die 
Sammlung in die Studiengänge Architektur, Landschaftsarchitektur, Berufspädagogik 
und Design eingebunden und fungiert als Koordinationsnukleus für fakultätsübergrei-
fende Forschungsprojekte im Bereich Raum/Farbe/ Licht an der TU Dresden.  

Die Sammlung Farbenlehre vereint eine Reihe von Stiftungen zur Farbwissenschaft, wie 
die Sammlungen KÜPPERs, BAUMANN-PRASE sowie Exponate aus dem Institut für 
Angewandte Physik, der BAM und der Deutschen farbwissenschaftlichen Gesellschaft 
und der OSTWALD-Nachfolge, sowie die Sammlung BENDIN und entwickelt sich damit 
zu einer der größten europäischen Wissenschaftssammlungen zu diesem Thema.  

Die Veröffentlichung der Postertafeln erfolgt mit freundlicher Genehmigung von Eckhard 
Bendin. 
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S C H N I T T S T E L L E   FA R B E      Z E I T T A F E L     
 

 L e h r t a f e l n  z u  L e b e n  u n d  W e r k  v o n  P e r s o n e n  d e r  G e s c h i c h t e   
E i n e  A u s w a h l   

 
 

 
 
 

 

Eckhard Bendin: Schnittstelle Farbe. Beiträge zur Farbenlehre im Mitteldeutschen Raum 
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